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Geleitwort

Die vorliegende Arbeit ist am Lehrstuhl von Herrn Kollegen Prof. Dr. Dr. h.c. Hel-
mut Heiss an der Universität Zürich entstanden. Die Verfasserin hat sich während 
ihrer dortigen Zeit als wissenschaftliche Assistentin eines Themas an der Schnitt-
stelle von materiellem und formellem Recht angenommen, das an Aktualität 
schwer zu überbieten ist. Es passt daher ganz hervorragend zum auf Innovation 
& Recht ausgerichteten Profil der neu gegründeten PIRR-Schriftenreiche, die vom 
Center for Innovation, Risk and Responsibility (CIRR) herausgegeben wird.

Auf einer allgemeinen Ebene geht es in der Arbeit von Frau Specogna zunächst um 
blockchain-basierte Vertragsbeziehungen und die Durchsetzung der aus ihnen ab-
leitbaren Ansprüche. Konkreter stehen codebasierte, letztlich ‹private › Streitbeile-
gungssysteme im Sinne einer smart dispute resolution im Vordergrund. Sie sollen 
herkömmlicheren Formen der Streiterledigung namentlich durch ordentliche 
Gerichte überlegen sein und noch dazu den Rückgriff auf andere Rechtsquellen 
weitergehend erübrigen. Angesprochen ist damit die Ausbildung technikbasierter, 
auch als sog. lex cryptographica bezeichneter, anationaler Regelwerke, die sich im 
Wesentlichen selbst definieren und – idealiter – auch selbst durchsetzen sollen.

Vieles an diesem für manche etwas futuristisch anmutenden Untersuchungsgegen-
stand verdient vertiefte Analyse. Um es salopp auf den Punkt zu bringen, scheint 
die Zeit, zu der solche anationalen Streiterledigungsinstrumente ihre Nutzer voll-
ständig von den als innovationshemmend empfundenen Bürden des klassischen 
Rechts befreien, noch nicht wirklich gekommen. Mit Blick auf die Sicherung des 
juristischen Broterwerbs mögen das durchaus erfreuliche Nachrichten sein. Für die 
Endnutzer codebasierter Streitbeilegungssysteme steht hingegen die Problemanaly-
se und -strukturierung einschliesslich der jeweiligen technischen Grundlagen sowie 
die Ausarbeitung von dogmatisch tragfähigen Lösungen im Vordergrund. Das gilt 
insbesondere für die rechtspraktischen Herausforderungen der Anspruchsdurch-
setzung in Zusammenhang mit der (internationalen) Schiedsgerichtsbarkeit oder 
für jene, die das physische Verortungsdefizit notwendig dezentraler distributed-
ledger-Techniken aus Sicht des internationalen Privatrechts (i.w.S.) mit sich bringt.

All das bietet die gegenständliche Untersuchung auf hohem Niveau. Sie ist zu-
kunftsorientiert, ohne utopisch zu sein. Es bleibt zu wünschen, dass sie auf dem 
weiten Feld der Rechtsanwendung jene Beachtung erfährt, die ihr aus wissen-
schaftlicher Sicht unzweifelhaft gebührt.

Zürich, im Januar 2023 Leander D. Loacker


